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Mittagblatt. 


Die Poſt aus Polen hat in M 
yslowitz den Anſchluß an den 
Ver reh ug nach Breslau nicht Wett Ae 
au, den 13. April 1858 


Königliches Poſt⸗ Amt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
7 ten, 12. April. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
er Herzegowina melden, daß der Kommiſſär der Pforte, 
emal Effendi, und der Gouverneur von Bosnien, Kiani 
Daſcha, aus Kleck, Aziz Paſcha und der ruſſiſche Konſul aus 
erajewo in Moſtar eingetroffen ſind. Der engliſche und 
r franzöſiſche Konſul werden ebenfalls erwartet. 
daß Bare 12. April, Nachmittags 3 Uhr. An der Borſe glaubte man, 
die die Regierung die Abgaben auf Eiſenbahn⸗Aktien in ein Abonnement durch 
D. Geſellſchaften umwandeln und in einen Aufſchub der Arbeiten willigen werde. 
6 e 3proz, eröffnete zu 69, 55, ſank auf 69, 45 und ſchloß matt zur Notiz. 
zonſols von ittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 964, 


getroffen. . 
gugzoct Rente 69, 55. 4 pCt. Rente 93, 50. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 733. 
gi Spanier 37%. 1pCt. Spanier 26%. Silber⸗Anleihe „17. Oeſterreich. 
Fa ac ahn Arien 717. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 613. Franz: 
68. 
London, 12. April, Nachmitt. 3 ubr. 2 
Spgcaniols 06%. lpCt Spanier 26%. Mexikaner 19%. Sardinier 90%. 
#-Rufien 1094,. 4 pt. Ruſſen 10044. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
fällige Dampfer „Arabia“ iſt aus Newyork angekommen. 
Wien, 12. April, Mittags 12% Ubr. Neue Looſe 103%, 
8 Silber⸗Anleihe —, 5p6t. Metalliques 81%. 47 pCt. Metalligues 71%. 
Ion Attien 980. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 187%. 1854er Looſe 


74. National⸗Anlehen —. Staats⸗Ciſenbahn⸗Attien 294%. Credit: 
Aktien 243%. London 10, 17. Hamburg 78. Paris 123%. Gold 7%. 
Siber 57%, Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 108. Theiß⸗Bahn 


> Central⸗Bahn —. 5 5 
frankfurt a. M., 12. April, Nachmitt. 234 Uhr. 


e 
„ Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113. pCt. Metalliques 76%. 
u ve Metalliques 67%. 1854er Looſe 101%. Oeſterreichiſches National: 
Bauten, 79%. Defterreic.tanzöi. Etaats-Cifenb.Uftien 33314. Deterreid. 
17 Antheile 1102. Oeſterreich. Credit⸗Altien 21944. Oeſterr. Eliſabetbahn 
Abein⸗Nahe⸗Bahn 75 ½. 
512. April, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich ansehnliches Geschäft 


Im Allgemeinen 
it vorherrſchend, nur Darmſtädter beliebter. 


in Kredite und 
deutſchen Bankaktien. 
LITT je Looſ —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 124. 


deutſche 


E e: Oeſterreich. 
an l erg 700 B. Vereinsbank 95%. Nord⸗ 
A achten „42 


Wien 
„April 


‘ 5 . 1 Weizen loco auf letzte 
Preiſe gehalten, jedoch zubig. „ Nongen loco unverändert, ab Königsberg etwas 
mehr beachtet. Del loco 24%, pro Mai 24, pro Oktober 25%. Kaffee un 

ändert. Zink ſtille. 


Weit worpoel, 12, April. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 


e gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Preußen. 
Landtags: Verhandlungen. 
e Haus der Abgeordneten. 27ſte Sitzung am 12. April. 


Her eginn 11% Uhr. Präſident Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche die 
d v. Weſipbalen, Regierungs-Commiſſar Geh. Rath Mätzke, ſpäter 


4 d hi) 9 
Deydt, v. Raumer. 8 
Bauder Präſident kündigt den Tod des Abg. Lohmann (Brilon) an; das 
des : erhebt ſich zum Zeichen feiner Theilnahme. — Man geht in der Debatte 


k iner Polizei⸗Etats weiter. — * 
0 Wa ener (Reuſtettin) gegen Wentzels und Herzbergs Anträge (in Bezug 
die nteligenztlatjra e). Er und ſeine Partei hätten nicht, wie der Graf 
Diefm rin neulich gejagt, Mißtrauen, das ſie nur nicht auszuſprecken wagten; 
nern ehr hegten fie das größte Vertrauen fpeciell zum Herrn Miniſter des In. 
hie (lebhaftes Bravo zur Rechten), aber mit der Maßgabe, paß fie ihre Prin⸗ 
dorlte den perſönlichen Rückſichten nicht zu, opfern geſonnen ſeien. Was die 
übe egende Frage betreffe, jo ſtimme er mit Herrn v. Patow's Anſchauungen 
rein, wenn auch nicht in ihrer tendenziöſen Darſtellung, aber er erblicke in 
v. cher zur Verhandlung ſtehenden Verfahren, da er ebenfalls mit Herrn 
eine atow die vollſte Anerkennung des jetzigen Polizei⸗Präſidenten theile, nur 
gan Nachwirkung des glüdli überwundenen polizeilihen Regiments des Vor: 
RE Herrn v. 88080 — fee und R ia ver: 
nicht Ih machen für die Mißgriffe jeiner Unterbeamten. uch glaube er 
letz „daß an dem Kontrakte mit Herrn Möſer, wie er nun einmal beſtehe, 
BR as zu ändern, da das u neuen Eingriff in das Privatrecht invol⸗ 
chon pürde, und er hoffe, daß auch die Annahme des Kommiſſionsantrages 
ſchrändreichen werde, die Polizeibehörde auf das Maß ihrer Mitwirkung zu 
Ein den, welches nach dem Kontrakte ihr nur obliege. ; 
nach deneuer Antrag des Abg, Kaiſer, das Haus wolle in Erwägung, daß 
bei u Erklärungen der Regierung eine anderweite Regelung der Angelegen⸗ 
Regen W ſtehe, über Pkg an e e gen. 0 
i echten genügende Unterſtützung. athis ta 8. 
galten ge er ſicherlich mit Autoriſation des Miniſters, in unparla⸗ 
Immer ner. Weiſe die allerhöchſte Entiheivung, welche gegen Herrn Harns 
er die eig uch ergangen, als Argument in die Debatte gezogen habe. Indem 
daß dis Leslie Grundlage des Verfahrens prüft, gelangt er zu dem Reſultate, 
ſolche nur kr. den 10,000 Thaler die Natur von Sporteln hätten und, als 
in der person eines Geſetzes feſtgeſtellt werden dürften. Er ſtimmt ubrigens 
Vasen eee des lichen Weil ben i ch 5 5 
rachten „ bejtreitet aber jeglichen We er von der Polizei beige⸗ 
den ſich dazu fange mente. Was das Zeugniß von den bei Polizeibehör⸗ 
wohl. Da die Pollig Meldenden bedeuten wolle, wiſſe er aus Erfahrung ſehr 
8 wiſſe ein 1 ae beſonderen A 1 15 de An 
mmung der it der ſich nur erinnern wolle, wieviel z. B. von der bloßen 
Streupflicht abhan bei Kontraventionen gegen die winterliche Trottoir 
des Anſehens und 2 Nicht im Intereſſe des Herrn Hann, ſondern in dem 
bitte er den Antrag ne tung, in denen die Polizei beim Bürger ſtehen follte, 
Der Miniſter veg gel anzunehmen, 2 8 
regel ſeien tontrabictorif nnern. Die Bedenken gegen die betreffende Maß⸗ 
worden und dabei babe in ſeinem und des Polizeipräſidenten Beiſein erörtert 
mens vollkommen berandin, ie Geſetzlichkeit und die Nützlichkeit des Unterneh: 


Majeſtät ellt. err Hayn habe wiederholt, bis an Seine 
bot in t. Geſuche und Beſchweden gegen daſſelbe eingereicht, ſei aber wieder: 
n motivirter Weiſe abgewi geg N Der Widerlegung der hier laut 


ef 
edordenen Vorwürfe ſei nuch wen worden. 


abc die Schutzleute durchaus be 7 
1 u . 2 x 
e des Blattes gar nichts zu 10 4 — m und daß dieſelben mit der Aus 


hn Jahren fo viel Gutes in Berli 
5 tl 
2 Born gegen dieſe Behörde 
orwürfe, aber fie konne, ihrer Devife ſtets gedenk: „Ich bien’!” 


| hinwegſehn, Die ganze Sache 


Breslauer 


+ 


gebe nach feiner Anſicht zu weit, wenn es in ſolche beſtimmend eingreifen wolle. 
r empfiehlt alſo den Kaiſer'ſchen Antrag. E 

v. Patow ftelt einen neuen Antrag, mit dem Wentzel ſchen bis zum Schluß 
übereinſtimmend, der ſtatt „nicht 75 geſtatten“ lautet; bald moͤchlichſt ein⸗ 
ſtellen werde. Wentzel zieht zu Gunſten dieſes ſeinen Antrag zurück. 5 

Kaiſer entwickelt zu großer Erheiterung feiner Zuhörerſchaft den mannig⸗ 
fachen belehrenden, warnenden und unterhaltenden Charakter des neuen „In⸗ 
telligenzblattes“, mit deſſen Verbreitung alſo die Polizei ganz in ihrem Berufe 
ſei. — Der Schluß der Debatte wird hierauf von der Rechten ausgeſprochen, 
gegen den Kommiſſionsantrag waren noch v. Patow, Strohn, Kühne (Berlin) 
notirt. — v. Patow und Gr. Schwerin berichtigen noch in perſönlichen Be: 
merkungen die von der Rechten ihnen gemachten Vorwürfe, als ſeien ſie gegen 
die Perſon des Herrn Miniſters des Innern, der ſie vielmehr die gebührende 
Achtung zollen, und nur gegen ſein Syſtem aufgetreten zu ſein erklären. 

Die erſte Abſtimmung gilt dem Antrage Kaiſer, er wird, da Rechte und 
äußerſte Rechte in voller Zahl ſich dafür erheben, angenommen; man geht 
alſo zur Tagesordnung. — Ein weiterer Antrag Wentzel's gilt der Anzahl der 
hieſigen Polizeibeamten und wünfct, die königl. Staatsregierung möge bei dem 
Polizeipräſidium zu Berlin auf eine Verminderung der Zahl der Exekutiv⸗ 
beamten Bedacht nehmen und dieſelbe in dem Etat pro 1859 nachweiſen, mithin 
ſoweit die entbehrlichen Beamten ſich bis dahin nicht gänzlich vom Etat ab⸗ 
ſetzen laſſen, deren Gehälter in die Kolonne der künftig wegfallenden Ausgaben 
verſetzt werden. — In der Kommiſſion bereits war die Frage aus Anlaß der 
fo eben verhandelten Beſchäftigung der Schutzleute mit außerhalb ihres Amtes 
liegenden Dingen angeregt worden, und hatte die Regierung zu der Erklärung 
veranlaßt, daß vielmehr eine Vermehrung der Polizeireviere und der berittenen 
Schutzmannſchaft dringend geboten erſcheine. n der Kommiſſion iſt dabei die 
kurioſe Bemerkung zu Stande gekommen, daß die Mißliebigkeit in der nach 
gegneriſcher Behauptung die Schutzmannſchaft beim Publikum ſtehe, „blos bei 
den politiſchen Parteien und den Vertretern derſelben in der Preſſe beſtehe.“ 
ihn v. Pot iſt in der Kommiſſion abgelehnt worden, im Plenum befürwortet 
ihn v. Patow. 

Abg. Kaiſer drückt ſeine Bewunderung dafür aus, daß vielmehr mit einer 
ſo geringen Zahl Polizeibeamten in Berlin ſo große Ordnung und Ruhe erhalten 
werde. ieviel ſchlafloſe Nächte müſſe das dem Polizeipräſidenten gemacht 
haben, ehe er z. B. den berliner Droſchkenkutſchern die Höflichkeit und den An⸗ 
ſtand, die ihnen doch wahrlich nicht angeboren ſeien, anerzogen hätte! 

Der Miniſtetiglkommiſſar giebt einige Erläuterungen über den Ge⸗ 
ſchäftsumfang des hieſigen Polizeipräſidii; Lette will entgegen der Begeiſte⸗ 
rung, die in des erſten Redners Bruſt für die Polizei als die alleinige Macht 
in allem bürgerlichen Leben glühe, der berliner Bevölkerung nur das Zeugniß 
ausſtellen, daß ihr der Sinn für öffentliche Ordnung ganz ſelbſtſtändig ein⸗ 
wohne, wie das die Einzugsfeier bewieſen, und daß die Polizei nur dann er⸗ 
Atehend wirken werde, wenn ſie di imm mehr Raum zu Bethätigung ließe. 
Der Antrag Wentzel wird hierauf von großer Majorität abgelehnt. Die Po⸗ 
ſitionen des Polizeietats ſelbſt werden hierauf ohne weitere Anſtände genehmigt. 
— Wentzel frägt bei dem Satze: für Gefängniſſe, an, ob, wie er gehört, es 
in der That nur ein Calculaturverſehen ſei, daß in dieſem Etat die Beamten⸗ 
ſolderhöhung abweichend von den Grundſätzen andrer Etats behandelt ſei. Der 
Miniſterialkommiſſar erkläct ſich außer Stande, darauf ſofort zu antwor⸗ 
len, und Oſterrath verweiſt auf den demnächſt von der Budgetkommiſſion 
zu erſtattenden beſondern Bericht über die Beamtenbeſoldungsfrage, wo bei deſ⸗ 
ſen Debatte auch der angeregte Zweifel erledigt werden konne. — Der Etat des 
Miniſterii des Innern iſt damit abgethan, der des Kultusminiſterii folgt. 

Der Miniſterpraf ident ift eingetreten, er konferirt mit dem Präfidenten 
des Hauſes und dem Gr. Schwerin. Die Debatte eröffnet Rohden, der die 
bekannten Beſchwerden der Katholiken zur Sprache bringt. Der Kultusmi⸗ 
niſter entgegnet, Anträge ſind nicht geſtellt. Als der Gegenſtand verlaſſen 
wird, erhebt ſich der Miniſterpräſident unter der allgemeinen Aufmerkſam⸗ 
keit des Hauſes mit den Worten: Erlauben Sie, m. H., daß ich Ihnen eine 
Mittheilung mache, die ich dem andern Hauſe ſo eben gemacht. Als ich vor 
nunmehr faſt drei Monaten (u. ſ. w. wie bereits gemeldet). Der Miniſter be: 
tont beſonders im erſten Theil der Rede die Stellen, welche von der „nicht er⸗ 
ſchütterten“ Hoffnung, von der „unzweifelhaften Dispoſitionsfahigkeit“, von der 
„in höherem Maße“ Raum faſſenden Hoffnung ſprechen, ſowie die Bemerkung, 
daß das ärztliche Gutachten feinem ganzen Inhalte nach wörtlich wiedergege⸗ 
ben ſei, endlich die Uebertragung der „vollen und unbeſchränkten Stellvertre⸗ 
tung“; das Haus empfängt die Mittheilung in tiefſter Stille. 

Der Miniſterpräſident begiebt ſich hierauf zum Abg. Wagener (Neu: 
ftettin), mit dem er eine längere Unterredung pflegt und ſich dann mit ihm 
in das Miniſtergemach zurückzieht. Gr. Schwerin konferirt mit einem an⸗ 
dern Mitgliede der Fraktion v. Gerlach, dem Abgeordneten v. Blankenburg. 
Die Debatte geht unterdeß weiter in Erörterung der Paritätsbeſchwerden, welche 
jetzt Reichenſperger (Röln) in Bezug der beſondern Bevorzugung der Evan: 
geliſchen in Kirchenbauten der Rheinprovinz ausführt. Er charakteriſirt die 
Stimmung des Hauſes, indem er daſſelbe bittet, wenigstens die ſtenographiſchen 
Berichte ſpäter nachleſen zu wollen. Der Kultus miniſter weiſt in ſemer 
Entgegnung nach, daß, ginge es nach den Wünſchen des Vorredners, der Staat 
ſein Recht und ſeine Macht auf dieſem Gebiete gänzlich in die Hände eines 
Dritten, reſp. der Biſchöfe, zu legen habe. Die behauptete Bevorzugung der 
Evangeliſchen in der Rheinprovinz ſei eine natürliche und ganz gerechte Solge 
des Bevölkerungswechſels zwiſchen den einzelnen Provinzen, der durch die Beam⸗ 
tenverſe Hagen erzeugt werde. In dieſer Weiſe hätten ſich aber auch große 
katholiſche Gemeinden in den alten Provinzen erſt im Laufe der letzten Jahre 
gebildet. Die Debatte ſchließt mit Genehmigung der betreffenden Etatspoſitionen. 
— Bei dem Titel „Kultus und Unterricht regt Reichenſperger (Köln) wie: 
derum den Wunſch an, die Akademie Fr Münſter zu einer Univerjität erhoben 
5 ſehen. Sie ſei der letzte Reſt von ſieben katholiſchen Univerſitäten, die frü⸗ 

er auf preußiſchem Territorium beſtanden und der Provinziallandtag, die 

katholiſchen wie evangeliſchen Mitglieder, hatten denſelben Wunſch als Antrag 
in ſeiner letzten Seſſion geſtellt. Er hoffe auf günftige Beſcheidung. — Der 
Etat wird genehmigt. { f 

Die Sitzung ſchließt um 3 Uhr, die nächſte wird auf morgen, Dinstag, 
11 Uhr, angeſetzt. 


Berlin, 12. April. [Amtliches.] Heute wurde von dem 
Herrn Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn von Manteuffel zunächſt dem 
Herrenhauſe und hierauf dem Haufe der Abgeordneten folgende Eröͤff— 
nung gemacht: 

Meine Herren! Als ich vor nunmehr faſt drei Monaten Ihnen 
Auskunft gab über die Umſtände, welche die in Beziehung auf die 
obere Leitung der Staatsgeſchäfte getroffenen Anordnungen nothwendig 
machten, durfte ich, geftügt auf ein ärztliches Gutachten, der tröſtlichen 
Hoffnung Nahrung geben, daß, mit Rückſicht auf eine ſtetige Beſſerung 
in dem Geſundheitszuſtande Sr. Majeſtät des Königs, eine gänzliche 
Wiederherſtellung deſſelben zu erwarten ſei. 

Dieſe Hoffnung iſt ſeitdem nicht erſchüttert, vielmehr befinden ſich 
die auf Befehl Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen über 
den Geſundheitszuſtand Sr. Majeftät des Königs aufs Neue befragten 
Leibärzte nach einem unterm 3. d. Mts. erſtatteten Gutachten in der 
Lage, erklären zu können: 


r 


Exxedttien: pertenſtraße u ZU 
Außerdem übernehmen alle Pen + Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


daß ſeit dem 2. Januar d. J., wo ſie die letzte gutachtliche 
Aeußerung abgegeben haben, in dem Leiden Seiner Majeſtät wie⸗ 
derum eine entſchiedene Beſſerung eingetreten iſt und daß demnach 
nicht blos die Dispoſitionsfähigkeit Allerhoͤchſtdeſſelben eben fo 
unzweifelhaft als früher fortbeſteht, ſondern daß auch der von 
ihnen in oben erwähntem Gutachten ausgeſprochenen Hoffnung 
auf einen wahrſcheinlich günſtigen Ausgang des Leidens und auf 
die damit in Verbindung ſtehende Möglichkeit der Uebernahme der 
Regierungsgeſchäfte ſeitens Seiner Majeſtät des Königs in einem 
höheren Maße Raum gegeben werden dürfe. 

Hinſichtlich der Beſtimmung des Zeitpunktes aber, wo dieſe 
Hoffnung endlich werde realiſirt werden, wagen die Leibärzte auch 
heute noch kein ſicheres Urtheil auszuſprechen und beſchränken ſich 
nur darauf, wiederholt hervorzuheben, daß Se. königliche Majeftät 
ſelbſt nach vollendeter Geneſung zur Sicherung des erzielten Kur⸗ 
Erfolges noch mehrere Monate hindurch von den Regierungs⸗ 
Geſchäften werden entfernt bleiben müſſen. 

Der Sachverhalt, wie ihn dieſes feinem ganzen Inhalte nach wöoͤrt⸗ 
lich wiedergebene amtliche Gutachten ſchildert, hat bei des Königs Ma⸗ 
jeſtät ſowohl als bei des Prinzen von Preußen königliche Hoheit dies 
ſelben Erwägungen und Entſchlüſſe bezüglich der ferneren Fortführung 
der oberſten Regierungsgewalt hervorgerufen, welche Ihnen, meine 
Herren, unterm 14. Januar d. J. dargelegt worden ſind. 

Des Königs Majeſtät haben wie bisher Allerhoͤchſtihre volle und 
unbeſchränkte Stellvertretung in den Regierungs⸗Geſchäften, ſo wie in 
der Verwaltung der Angelegenheiten des königlichen Hauſes vom 
23. April d. J. ab auf anderweite 3 Monate wiederum des Prinzen 
von Preußen königliche Hoheit zu übertragen und Höͤchſtdieſelben dieſen 
Auftrag anzunehmen geruht. Das Staats⸗Miniſterium hat in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von 
Preußen ertheilten Befehlen ſich für verpflichtet erachtet, von dieſen An⸗ 
ordnungen den beiden Häuſern des Landtags Mittheilung zu machen. 


Allerhöchſter Erlaß vom 9. April 1858 — betreffend die Beauftra⸗ 
gung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen mit der 
ferneren Stellvertretung Sr. Majeſtät des Königs in den Regle⸗ 
rungs⸗Geſchäften. 

Da Mein Geſundheitszuſtand, ungeachtet der mit Gottes Hilfe 
fortgeſchrittenen Beſſerung deſſelben, nach dem Urtheil Meiner Aerzte 
Mir in der nächſten Zeit noch nicht geſtatten wird, die Regierungs⸗ 
Geſchäfte wieder zu übernehmen, fo will Ich Eure königliche Hoheit 
und Liebden hierdurch erſuchen und beauftragen, nach dem 23. d. M. 
noch auf fernere drei Monate Meine volle Stellvertretung in den Re⸗ 
gierungs⸗Geſchäften, ſo wie in der Verwaltung der Angelegenheiten 
Meines königlichen Hauſes fortzuführen. Eure königliche Hoheit und 
Liebden wollen hiernach das Erforderliche veranlaſſen. 

Charlottenburg, den 9. April 1858. i 

Friedrich Wilhelm. 

v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Ra um er. 
v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. 
Graf v. Walderſee. v. Manteuffel ll. 

An 
des Prinzen von Preußen königlihe Hoheit und Liebden. 


Erlaß Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen vom 10. April 
1858 — die fernere Stellvertretung Sr. Majeſtät des Königs 
in den Regierungs-Geſchäften betreffend. 

Indem Ich dem Staats⸗Miniſterium hierbei die an Mich gerichtete 
Ordre Sr. Majeftät des Königs vom geſtrigen Tage zugehen laſſe, 
beſtimme Ich, daß es während der weiteren Dauer der Mir allerhoͤchſt 
übertragenen Stellvertretung bei den Vorſchriften Meines Erlaſſes vom 
24. Oktober v. J. verbleiben ſoll. Die beiliegende allerhöͤchſte Ordre 
iſt nebſt Meinem gegenwärtigen Erlaſſe durch die Geſetzſammlung zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 10. April 1858. 1 

rinz von reußen. 

von Manteuffel. von der PR 8 

von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 

z Graf von Walderſee. von Manteuffel ll. 
n 
das Staats⸗Miniſterium. 


Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem bisheri⸗ 
gen großherzoglich luxemburgſchen General⸗Verwalter der Finanzen 
Servais zu Luxemburg, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem 
Regierungs⸗ und Schulrath Barthel zu Breslau den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleie, dem perſönlichen Adjutanten 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, Rittmeiſter 
Freiherrn v. Buddenbrock, ä la suite des Garde-Dragoner-Regi⸗ 
ments, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und dem Küſter Wulff 
zu Rauden, im Kreiſe Marienwerder, das allgemeine Ehrenzeichen; 
ferner dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor des ſtatiſti⸗ 
ſchen Büreaus, Dr. Dieterici in Berlin, den Charakter als Wirk⸗ 
licher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath zu verleihen; den zum Ober⸗ 
Pfarrer in Templin berufenen bisherigen Diakonus Petrenz in Luckau 
zum Superintendenten der Diözefe Templin zu ernennen; und den ſeit⸗ 
herigen Beigeordneten Hentrich zu Aſchersleben im Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung getroffenen Wiederwahl gemäß, als Beigeordneten der Stadt 
Aſchersleben für eine fernerweite ſechsfährige Amtsdauer zu betätigen. 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Kon⸗ 
ſulats⸗Sekretär Blücher zu Galatz die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes 
des Albrechtsordens zu ertheilen. 

Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 117. Ed: 
niglicher Klaſſen⸗Lotterie, welche bis zum 19. April, bei Verluſt des 
Anrechts dazu geſchehen muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
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Berlin, 12. April. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen fuhr geſtern Vormittag nach Charlottenburg zum Gottes⸗ 
dienſt und nahm nach demſelben den Vortrag des Miniſterpräſidenten 
entgegen. — Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen empfing 
beute Vormittags 11 Uhr den Vortrag des Minifter-Präfidenten. — 
Ihre königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen und der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſind in voriger Nacht 
um 12} Uhr in erwünſchtem Wohlſein von Weimar und Gotha hier: 
her zurückgekehrt. Die verſpätete Ankunſt der hohen Reiſenden hat, 
wie uns mitgetheilt wird, darin ihren Grund, daß die langen Züge, 
welche nach Leipzig gingen, den Train, in welchem ſich Ihre königl. 
Hoheiten befanden, auf den Stations⸗Halteplätzen zu längerem Aufent⸗ 
halt nöthigten. — Ihre königl. Hoheiten der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm und der Prinz Albrecht fuhren heute Morgen 8 Uhr, in Be: 
gleitung des ruſſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten am hieſigen Hofe, Ge: 
neral Grafen Adlerberg, des Kommandeurs des Garde-Corps, General 
Graf v. d. Gröben, und anderer hohen Militärs, nach Potsdam, 
wohnten den Bataillons⸗Vorſtellungen bei, die heute daſelbſt ihren An: 
fang genommen haben und kehrten Mittags von dort wieder nach 
Berlin zurück. 

— Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden werden, dem Vernehmen nach, ſchon in näch— 
ſter Zeit am hieſigen Hofe zum Beſuche erwartet. Die hohen Gäſte 
werden während der Dauer Hoͤchſtihres Beſuchs in der für Höͤchſtdie⸗ 
een im königl. Schloſſe bereit gehaltenen Zimmern ihre Wohnung 
nehmen. N 


— Ihre königliche Hoheit die Frau Landgräfin von Heſſen⸗ 


Philippsthal-Barchfeld begab ſich heut Vormittag 10 Uhr nach 
Potsdam, machte Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Karl einen längeren Beſuch und traf Nachmittags wieder von dort 
hier ein. — Das Staats⸗Min iſterium trat geſtern Mittags 12 Uhr zu 
einer Sitzung zuſammen. 
Charlottenburg, 12. April. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin wohnten geſtern Vormittag nebſt Ihren königlichen 
Hoheiten dem Prinzen von Preußen und der Prinzeſſin Alexandrine in 
der Schloßkapelle zu Charlottenburg dem vom Ober-Hofprediger Dr. 
Strauß gehaltenen Gottesdienſte bei. Geit.) 
Stettin, 11. April. Geſtern Morgen paſſirten wiederum etwa 
70 Perſonen aus den Kreiſen Dramburg, Schievelbein und Labes 
unſere Stadt, um ſich per Eiſenbahn nach Berlin und Hamburg zu 
begeben. Auch dieſe gaben an, daß ſie nach Afrika in die Beſitzungen 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
gingen, die derſelbe von England erhalten habe. (Nordd. Z.) 
ECEerefeld, 9. April. Gegen den von hier entwichenen Notar Sch. 
iſt die Kriminal⸗Unterſuchung eingeleitet worden. Das Defizit foll nahe 
an 250,000 Thlr. betragen. 
glänzendem Fuße gelebt. 
— Frankreich. 
Paris, 10. April Die Audienz, welche der Kaiſer den Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktoren ertheilt hat, beſchäftigt ſeit drei Tagen ganz P ris. 
Man vernimmt darüber folgende Einzelheiten: Die Zahl der anweſen⸗ 
den Direktoren betrug 20—25. Herr Dumont, Miniſter der öffent⸗ 
lichen Bauten unter Louis Philippe, war der Wortführer. Derſelbe 
ſtellte in großen Zügen die Lage, die Bedürfniſſe, die Leiden und die 
Beſchwerden der Eiſenbahn⸗Induſtrie dar. Er verlangte nicht, daß die 
Eiſenbahnen ihre Arbeiten gänzlich einſtellen, ſondern er drückte nur 
den Wunſch aus, die Arbeiten nicht zu ſehr zu beſchleunigen. Dieſe 
Beſchleunigung der Arbeiten ſei nicht allein eine zu ſchwere Laſt für die 
Kapitaliſten, ſondern auch eine Gefahr für das Publikum, deſſen Leben 
durch die faſt unvermeidlichen Conſequenzen dieſes übertrieben ſchnellen 
Baues der Linien bedroht ſei. Herr Dumont berührte hierauf, jedoch 
nur ſehr vorübergehend, die vierzehntägige Liquidation, die Tourni⸗ 
quets, die Mobiliarſteuer ꝛc. Er bemühte ſich zu beweiſen, daß man 
einen großen bedauernswerthen Irrihum dadurch begangen habe, 
indem man geglaubt, durch Herabdrückung der Eiſenbahn⸗Courſe 
die der Renten in die Höhe zu bringen. Wie der Redner ſagte, 
hat ſich das Gegentheil ereignet und mußte ſich ereignen. Zum 
Schluſſe machte Herr Dumont auf die Opfer aufmerkſam, die 
der Plan der großen Central⸗Bahn den verſchiedenen Kompagnien 
auferlegt habe, und verlangte, daß der Kaiſer die Kompagnien er⸗ 
mächtige, ihre Obligationen auszugeben. Die Hinderniſſe, welche bis 
jetzt in dieſer Beziehung hervorgerufen worden ſind, ſollen, ihm zufolge, 
eine der Haupturſachen der ſchlechten Lage geweſen fein. Der Kaiſer 
ließ, wie dies ſeine Gewohnheit iſt, Herrn Dumont ruhig zu Ende 
ſorechen, dankte dann für die gemachten Mittheilungen, die er jedoch 
für zu ernſt und zu wichtig halte, um fie zum Gegenſtande einer per: 
ſönlichen Prüfung zu machen. Er werde fie deßhalb dem Miniſter⸗ 
rathe zur Begutachtung vorlegen. Ueber die Beſchlüſſe, die in dieſer 
Angelegenheit fpäter gefaßt wurden, verlautet noch nichts Beſtimmtes. 
Nur verſicherte man heute, daß die Steuer auf die induſtriellen Papiere 
abgeſchafft, und in ein Abonnement umgewandelt werden ſolle, das die 
betreffenden Geſellſchaften bezahlen werden. — Heute hielt der Kaiſer 
im Tullerienhofe die Revue ab, die bereits am 28. Dezbr. ftattiinden 
ſollte. Die Truppen beſtanden aus 9 Infanterie-Regimentern, 2 Bas 
taillonen Jäger zu Fuß und 2 Artillerie-Regimentern. Dieſe Regi⸗ 
menter waren faſt alle in der Krim, und lagen ſeit Beendigung des 
Feldzuges hier in Garniſon. Der Kaiſer ſtieg um 2 Uhr zu Pferde. 
Ein glänzender Stab umgab ihn. Hundert Gardiſten eröffneten und 
ſchloſſen den Zug. Die Kaiſerin befand ſich auf dem großen Balkon. 
Nach dem Defilée wurden einige Kreuze vertheilt. Die Rufe: Vive 
’Empereur! Vive IImperatrice! Vive le Prince imperial! wur: 
den vielfach gehört. x (8. 3.) 
Groſbritannien. 

London, 10. April. In der geſtrigen Sitzung des Central⸗Kri⸗ 
minal⸗Gerichtshofes hatte der beſonders zu dieſem Zwecke „unter dem 
großen Siegel“ ernannte außerordentliche Ausſchuß darüber zu erkennen, 
ob Simon Bernard vor Gericht zu ſtellen ſei wegen des Vergehens, 
Mitſchuldiger (accessory) geweſen zu ſein vor Verübung des Verbre⸗ 
chens des mit Vorbedacht (wilful) außerhalb des Gebietes Ihrer Ma: 
jeſtät auf dem Lande im Kaiſerreiche Frankreich begangenen Mordes.“ 
Der Lord⸗Oberrichter, Lord Campbell, gab in feiner Anſprache an die 
Grand Jury (die 24 Geſchworenen, welche darüber zu entſcheiden ha⸗ 
ben, ob der Anklage Folge zu geben iſt) ein Nefumd der gegen den 
Angeklagten vorliegenden bekannten Thatſachen und bemerkte, ohne daß 
die Jury ſich zur Berathung zurückzog, daß, falls eine „wahre Bill“ 
gefunden, d. h. auf Erhebung der Anklage entſchieden werde, der Pro: 
zeß am Montag um 10 Uhr Morgens beginnen ſolle. Er ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Tagespreſſe ſich während des Prozeſſes der Did 
kuſſion über denſelben enthalten werde. Am Nachmittag kehrten die 


(Düſſ. Journ.) 


Geſchworenen in den Gerichtshof zurück und erkannten auf vier An⸗ 


klagepunkte. Die beiden erſten Anklage⸗Bills lauten darauf, daß Ber: 
hard Urheber (principal) der Ermordung des Nicolao Batti und Eu: 


gene Rigueur, die beiden letzteren darauf, daß er vor Verübung dieſer 


Mordthaten Mitſchuldiger (accessory) bei den Verbrechen war. 
Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 


Die Familie des Notars hatte auf ſehr l 
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Osmaniſches Reich. 

Alexandria, 2. April. Die egyptiſchen Truppen, welche nach 
dem Sudan gegen die dortigen aufſtändiſchen Bevölkerungen geſchickt 
worden, find geſchlagen und ſollen ſich nach Chartum zurückgezogen 
haben. (Die Herrſchaft des Vicekonigs von Egypten iſt bei den Ara⸗ 
berſtämmen im Sudan ſtets nur eine theilweiſe und zeitweilige, nie 
aber eine völlig organiſirte und allgemein anerkannte geweſen. Die 
Wuͤſten⸗Scheiks gehorchten nur den Umſtänden, und bei den Neger: 
ſtämmen hat ſich ſeit dem erſten Auftreten Mehemet Ali's die „Türken⸗ 
wirthſchaft“, wie man das egyptiſche Regiment am Mittel-Nil nennt, 
durch ſcheußliche Sklavenjagden, Geld-Erpreſſungen, Hochmuth und 
Bornirtheit berüchtigt gemacht. In neueſter Zeit hat Said Paſcha ener⸗ 
giſche Verſuche unternommen, den Mißbräuchen zu ſteuern, den Wider⸗ 
ſtand der Stammhäupter zu brechen und in dem Lande eine wirkliche 
geordnete Provinzialverwaltung einzurichten.) 

EAN EEE TEE EEE dd õyqꝗęͥ—ͤ y ˙ » m AT u 


Breslau, 12. April. [Beabſichtigter Selbſtmord. — Unglücks⸗ 
fall. — Körperverletzung.] Am 8. d. M. beabſichtigte ein hieſiger Haus⸗ 
hälter, aus unbekannten Gründen, ſeinem Leben durch Erhängen in einer Küche 
des von ihm bewohnten Hauſes in der Urſulinerſtraße, ein Ende zu machen. 
Sein Vorhaben wurde jedoch durch eine Mitbewohnerin des Hauſes vereitelt, 
welche durch das von ihm verurſachte Geräuſch aufmerkſam gemacht, die ge: 
dachte Küche betrat, und ſofort den zur Ausführung der That benutzten Strick 
durchſchnitt. . 

Am 10, d. M. Nachmittags wurde in der Nähe der alten Küraſſier⸗Reit⸗ 
bahn ein Pferd ſcheu und ging durch. Der Reiter deſſelben, ein hieſiger Hotel: 
beſitzer, Thrang in Folge deſſen vom Pferde, hoffend, dadurch jeder Gefahr zu 
entachen, fiel aber ſo unglücklich zur Erde, daß er den echten Oberſchenfe 
rach. 


Am 11. d. M. gerieth in einem Schanllokale am Laurentiusplatz ein hieſi⸗ 
ger Tiſchlergeſelle mit einem Arbeitsmanne in Streit, der ſo weit ausartete, 
daß erſterer dem letzteren, als dieſer, um dem Streite ein Ende zu machen, das 
Lokal verließ, auf die Straße nacheilte, und durch einen Schlag mittelſt eines 
Schnapsglaſes eine erhebliche, anſcheinend aber nicht lebensgefährliche, Kopf⸗ 
wunde beibrachte. 1 

Geſtohlen wurden: Blumenſtraße Nr. 1 ein ſchwarzſeidener Damenmantel 
mit rother Seide gefuttert, ein ſchwarz⸗ und weißkarrirtes wollenes und ein 
lilafarbenes Batiſtlleid, ein roſa und ein lila Barege⸗Kleid, ein Unterrod und 
ein weißer Atlas⸗Hut, Geſammtwerth 30 Thlr.; Kathaxinenſtraße 4 ein lila⸗ 
geſtreifter Cambrai⸗Oberrock, ein rother mit ſchwarzem Sammet beſetzter Mas⸗ 
kenrock und ein roth⸗ und weißgeſtreifter wollener Unterrock; Lehmdamm 17 ein am 
Fenſter aufgehängt geweſener ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Sammet⸗ 
fragen und weiß⸗ und ſchwarzkaxrirtem Flanell gefuttert. In der Taſche befanden ſich 
ein Haus⸗ und ein Stubenſchlüſſel, durch eine Niete miteinander verbunden. Außer⸗ 
halb Breslau: 1 Biſampelz mit ſchwarzſeidenem Ueberzuge und mit Pelzein⸗ 
faſſung, Werth 80 Thlr., 1 Biſammuff und 2 dergl. keine Pelßärmel, I ſchwar⸗ 
zes moirée antique Kleid, ! roſaſeidenes Kleid mit 3 Volants, 1 blau⸗ und 
weißgeſtreiftes ſeidenes Kleid mit 3 Röcken, 1 grünſeidenes Kleid mit ſchwarzem 
Spitzenbeſatz, 1 graues Kleid mit 3 Röcken und grünſeidener Einfaſſung, ein 
graues Baregekleid mit 3 Röcken, 1 dergl, mit 3, Volants und mit abgepafiten 
blauſeidenen Streifen, 1 weißes Mullkleid mit 3 franzöſiſchgeſtickten Vo⸗ 
ants, 1 weißer Atlasrock, 1 roſafarbenes und ein blaues Batiſtkleid, 1 grau: 
wollenes Kleid mit grünen Seitenſtreifen, 1 brauner Tuchmantel, 1 Burnus 
von grauem Düffel, ! ſchwarzſammtnes Kinderkleidchen, 1 graue kleine Düffel⸗ 
jacke, I lila Tuchhut mit lila Band, 1 ſchwarze Atlas⸗Capote mit rother Seide ge⸗ 
uttert; ferner 3 Bettüberzüge von feiner weißer Leinwand, gez. „N. K.“, mit 
einer Grafenkrone, 2 Kinder⸗Tragebettchen mit rothen Inletten, ein Parchent⸗ 
Unterrock mit Bogen, I feines leinenes Damenhemd mit geſtickten Aermeln, 1 
Tiſchtuch, gez. „N. G. K.“, mehrere Schnupftücher von feiner weißer Leinwand, 
ger. „N. K.“ mit der Krone in Weiß geſtickt, 1 Paar gewirkte Strümpfe, gez. 
„N. v. K.“ und 1 weißer Piquekragen. r 

Gefunden wurden: eine grüne Tuchſchürze mit gelber Kette und ein Ge⸗ 
ſindedienſtbuch auf den Namen Chriſtiane Charlotte Clara Raffelt lautend. 

Eingefunden hat ſich am 11. d. M. neue Taſchenſtraße Nr. 6a. bei Urban 
ein ſchwarzer Hund gelbe Selen N a 
Abends ein kleiner weißer Seidenſpitz, auf den Namen Renz hörend, mit Maul⸗ 
korb und Steuermarke Nr. 1264 verſehen. \ 

a m Laufe voriger Woche ſind hierort 10 Perſonen durch Po⸗ 
lizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 12. April. Die Börſe ſtand heute unter dem Einfluß verſchiede⸗ 
ner Thatſachen und Gerüchte, welche ein verſtärktes Angebot erzeugten, die 
Courſe tonangebender Effekten drückten und mittelbar auf die Stimmung im 
Allgemeinen deprimirend wirkten. Zu den erwähnten Thatſachen gehört zunächſt 
die geringe Mehr⸗Einnahme der öͤſterreichiſchen Staatsbahn, welche in der letz⸗ 
ten Woche ca. 1500 Fl. beträgt. Die Börſe legte auf dieſen Umſtand Gewicht, 
obſchon die Einnahme der Woche 241,000 Fl. beträgt, alſo zu den höchſten 
Wochen⸗Einnahmen des laufenden Jahres gehört. Man ſprach andererſeits 
davon, daß die Superdividende der Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſehr gering 
ausfallen werde, und obgleich hierüber noch durchaus nichts Pate ſo wurde 
das Gerücht dennoch zu fixen Angeboten im ausgedehnteſten Maße ausgebeutet. 
Außerdem liegt von der preußiſchen Handelsgeſellſchaft die Erklärung vor, daß 
ſie für das verfloſſene Jahr keine Dividende gewähren werde. So blieb denn 
das Geſchäft matt, und die Courſe gingen, ohne einem nennenswerthen Wider⸗ 
ſtande zu begegnen, oft zurück. Nur ganz am Schluſſe ſtellte ſich für Effekten, 
die vorzugsweiſe einem fühlbaren Druck unterlegen halten, einige Feſtigkeit her. 

Von Krediteffelten waren beſonders Diskonto⸗Commanditantheile auf Grun 
des erwähnten Gerüchts gedrückt und um 1 % herabgeſetzt mit 101 angebes 
ten. Am Schluſſe ſtellte ſich ein um 4% % beſſerer Cours her. Oeſterteich. 
Kreditaktien gingen um 4 bis 117 ½ zurück. Darmſtädter blieben, durch frank⸗ 
furter Kaufordres geſtützt, feſt; ſie ftiegen um % % auf 96%, waren aber am 
Schluſſe zu dieſem Courſe übrig. In deſſauern war das Angebot heute ſchwä⸗ 
cher als der Begehr; fie behaupteten den letzten Coursſtand und blieb 47% 
jedenfalls zu bedingen. Für moldauer wurde mehr (83%) bewilligt, 
Leipziger gingen in Poſten zum letzten Courſe (76) um. Preuß. Handelsgeſell⸗ 
ſchaſt verloren 1½ % und wurden mit 80% und 80% gehandelt mit Zinſen⸗ 
berechnung vom 1. Januar d. J. Norddeutſche waren % % höher auf 854% 
geſtiegen, ſchloſſen aber weichend mit 85%. Genfer wichen um 1 % bis 50. 
Schl Bank ging % % höher mit 82 um. 5 ; 

Diskontobantaktien behaupteten ſich durchſchnittlich. Alle preuß. Deviſen 
wenigſtens blieben zu höheren Courſen begehrt. Preußiſche Bankantheile waren 
1 % höher mit 141 im Handel, königsberger 74 | A 
% % höher mit 85. Pommerſche waren zur letzten Notiz (120) nicht zu ha⸗ 
ben. Auch weimariſche blieben gefragt, man bet zwar 4 % weniger (100), 
ohne 15 Bir 1 — anzukommen. Braunſchweiger wichen hingegen abermals 
um % auf 115%. 3 5 - 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien iſt die Zahl der Deviſen, die zu Coursbeſſe⸗ 
rungen und zugleich in lebhafteren Umſaß gelangten, nur beſchränkt. Merklich 
war dies faſt nur bei Oppeln⸗Tarnowißer der Fall, die ſich um 4 bis 
60% hoben und dazu geſucht erhielten, und bei alten Freiburgern, die 1% % 
höher auf 96 gingen, zuletzt aber mit 95% abgegeben wurden. Junge Frei⸗ 
burger waren heute mit 93 angeboten. Oberſchleſiſche Littr. A, und C, waren 
zwar Anfangs ½ , böber mit 139 im Handel, ſpäter jedoch mit 133% im⸗ 
mer zu haben. Stettiner gingen um 4 bis 119 in die Höhe bei kaum 
wahrnehmbarem Verkehr. Rheiniſche wurden mit 95 Aae e Köln: 
Mindener dagegen % % billiger mit 143% vergebens offerirt. Stargard⸗Po⸗ 
jener, die 5% % Dividende erwarten laſſen, wurden 44 beſſer mit 94 be⸗ 
ahlt. Thüringer, Potsdamer, Anhalter, Stettiner, Aachen⸗Maſtrichter fanden 
aſt keine Käufer. Oeſterreich. Staatsbahn drückten ih um 344 Thl. bis 188 ½ 
und blieben ſelbſt zu dieſem Courſe aka » 5 

Von preußiſchen Fonds waren Staatsſchuldſcheine und 41% 4 Anleihen 
u den letzten Courſen angeboten, die erſteren faſt unverkäuflich. Prämienan⸗ 
eihe wurde % % niedriger mit 113% abgegeben. Dagegen zeigte ſich für die 
4% Dee und wurde 14 % mehr (94%) bewilligt. Auch Freiwillige war 

N 0 


etwas deſſer und wurde mit 10% bezahlt. Oſtpreußiſche, Poſenſche und 4 % 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe blieben geſucht, die anderen mehr angeboten, die 
3% % Weſtpreußiſchen % 4 niedriger. Für rheiniſche Rentenbriefe wurde 
4 mehr (9344) vergebens geboten. x B.u93) | 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 12. April 1858. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 140) Gl. Berliniſche 250 Br. 
Boruſſia olonia 1020 Gl. Elberfelder 200 Br. adeburger 
210 Br. Stettiner National: 101½ Gl.“ Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 98 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. “5 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kolniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — — 


— Abhandengekommen iſt am 9. d. Mts. 


% hoher mit 85 /, poſener | 34 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


uß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. — 4 128 Br. 
tiederrheiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Benin, 
40 Gl. Concordia (in Köln) 108% Magdeburger 100 Br. 
ſchiffabrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br.“ Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101 
Br.“ Bergwerts-Altien: Minerva 75% Br.“ Hörder Hütten⸗Vereim 124 etw. Br. 
Gas⸗Attien: Continental: (Deſſau) 98 etw. bez. u. Br. 
5 sie mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge“ 
andelt. 

Die Börſe war in matter Haltung und mehrere Aktien⸗Gattungen iu bil 
liger verkauft worden. 1 Credit⸗Aktien wurden in Poſten à 76 be 
zahlt. Stettiner National⸗Verſicherungs⸗Aktien erhielten ſich a 1014% bi 15 
10 E Ritterſchafts⸗Bank⸗Aktien à 120% gefragt, unter 121% zeigten 
eine Abgeber. 


Berliner Börse vom 12. April 1858. 


Fonds- und Geld-Gourse. 2 9125 2 
Freiw. Stasts-Aul, 41004 ba. dito Pr. Ser. III.“! 0h B. 
Staats-Anl. von 1850 400% ba. dito Pr. Ser. IV.s — — 
dito 1852045 12055 bz, Niederschl. Zweigb.|t |- — — 
255 1853/4 Da bz Nordb. Dune % 166%, bz. u. B. 
20 185414 83 bz. dito Prior 4% - — 
485 18550400 ½ ba. Oberschlesische 3½ ig 4 138%, bz. 
ito — — dito B. 127½ B 
ito 714% 2. i — 3 
Staats-Schuld-Sch. .1314 83%, B. a A a um 
Präm.-Anl. von 1855[34) |Li4bz. dito Prior. B. 3% 79 @ 
Berliner Stadt-Obl. 4% 1004, G dito Prior. D. |4 88 
(Kur- u. Neumärk.|3 85 B. dito Prior. E. 3% 77 bz 
3 Pommersche . .|3% 844, B dito Prior. F. 4½% 98 B. 
2 Posensche 44 4% G Oppeln- Taruowitee ‚59% Ende601,b# 
2 dio 34,861, G. Prinz-Wilk. (St.- V. I 
Schlesische % 8515 B. ito Prior. I. 3 100% G 
„ (Kur- u. Neumärk./4 92 ½ B. dita Prior. II. % 100 
3 Pommersche . 4 92 52. Rheinische 4 95 
2 Poseusche . 4 91 6. dito (St.) Prior. 4 971, 6 
2 Preussische . J 1, 6. i b er MS 
= | Westf. u. Rhein. ) 9465 6. dito v. St. gar, 3 — — — 
2 Sächsische . 4 3 ½ ba. Ruhrort. Crefelder 3% 916 etw. bz. u. 60. 
Schlesische . 4. 093 G. dito, Prior. Las Mm — —. 
ea mr . — 113% ba lo Pride. H L 
Louied' or. 0 ½ bz. i zor. Ul. Mn 
Goldkronen — 9. 4% br. Ai Se 5 — 
Stargard. Posener 3½ 93½ & 94 bz. 
Ausländische Fonds. die 2 > Aa 
Oesterr. Metall. 3 70 B. n 
dito ter Pr.-Anl.4 104% B. Teint Ga i 5585 
dito Nat.-Anleihe)ö5 81% bz, dito NEU 43 09 % G Iv. Sr. 96 B. 
Russ.-engl, Anleibe 5 107%, G. wilh le- ahn „ d 166 etw.ohe 8 
dito 5. Auleihe s 0% ba. l leo Prior er in 83 Aka 
pogerputnSch -ObL/ 6. dito HL-Em. . Jayl 
Oln. anınrıieiloe « E i i N 
g a I Em 5 ja 85 a. dito Prior Stamm 4½ 18416. 
oln. Obl. à 300 FL.4 . G. Preuss. und ausl. Bank-Aetlen. 
2 1 23 * 6" 1 8 Preuss. Bank-Anth. 4½ 141 bz. u. G. 
Kurhess. 40 Fülr. ] —41 6. B 
Baden 38 Fl. — 29% etw ba. N Dank 4 N * 6. 
Rostocker — 4 22 — 
Aotlen-Course. en ” 4 775 — 
Anchen-Düsseldorf, 3½ 824, B. b. No Bank et. d ä 5. 
Aschen-Mastrichter 405 B. Hand. ee e 
Amsterdam-Rotterd. 4 661% B. Hannoi he 4 — * Ste 
Bergisch. Märkische. 4 7% a % bz | Brentin 4 104 hen 
dito Prior. 5 1018, be. er Er 
dito II. Em 5 1014, ba. | Darmast. Zettelbank 4 80 B. g 
Berlin-Anhalter . “4 120 bz. Darmst. (abgest.) 4 8824,67. 66 bub 
1 dito Prior. 5 4 2 B. dito Bereelitigung! - — 
erlin-Hamburger . 108 0 Leipz. Creditb- Ac 76 in P. bz. 
dito Prior . 45 102% bz NMenunger 1 4 8070 bz u. B. 
dito II. Em. . .4% 92 G. Coburger 4 “6. 
Berlin- Patsd.-Madb. 4 144 B. Dessauer 1 48 4.47%, ba. 
dito Prior. A. 4 0038. Jassyer 21 ae 
1 55 3 . 4 pt. 2 — 1 12340 —— 4 . 
Berlin-Stottiner 5 A a 119 ba, Dise-Gomm.-Alth, 41 7047 00 70 b 
ito Prior. . 4½ . Ser. II. 86 bz. Berl. Handels- Ges, 4 al % B. 
Breglau-Freiburger 4 6 4 95%, bz. Preuss. Handels-Ges.|4 4.5 4 ba. 
dito neuestag. . 4 3 B. Schlee Bank-Vereinf 82 Bb. 
W ; 4 105 B, Minerva-Bergw.-Act.|6 87 8. (i. P.) 
8 1 3 & 
dito U. Em... 40 ö F — 
m.. 4 f G. Wechsel- 5 
dito III. Em. 14 86 ½ B. Amsterdam ..... 33 
dito IV. Em. 4 867½ ba. dito 21.14% bz. 
Dusseldorf.Eiberf. 4 — _ Hamburg K. S. 151K B 
Frans. Ste Eisenbahn. 5 (91, 8846, 189% b. B dito 2M. l60 % bs 
dito Fiess „ir... 1 270% B. London 13 mis 1 ba 
Ludwigsh.-Bexbach. 4 143% bz. Paris N 79%, bz F 
Magdeb.-Halberst, „4 (dd , Wien 20 fl.. BMG De. 
Magdeb.-Wittenb. 4 |i4 6. Augsburg =... 1 M4 B. 
re aa — — — Breslau r 
its dito — —— d 8 T. . 
Mecklenburger . % 150% 3 10 ba, u B Fals n Bw 6. 
Münster Hammer 14 . —.— Fraakfurt a. M. . 2 M. 58. 2 ba. 
Neisse-Iirieger. % |631, bz. Petersburg. JW. 8 ½% bz. 
Neustadt-Weissenb. 4 — — — Bremen ST. 100% G. 


Berlin, 12. April. Weizen loco 50 bis 60 Tölt, nach Qualität. — 


Noggen loco 36—36% Thlr. gefordert, Frühjahr 354,—36 . bez. und 
Br., 35% Thlr. Gld., Mai- funf P dh — 8 Thlr. bez. — 36 


Thlr. Br. Juni⸗Juli 36 —37 Thlr. bez. 57 i⸗ 
9 N Aid bezahlt Thlr. bez. und Br., 36% Thlr. Gld., Juli⸗Augu 

Gerſte große und kleine 33—38 Thlr. 

afer loco 28—34 Thlr., pr. Lieferung 31—31; 

* üböl loco 13 Thlr. Br., April⸗Mai 12 
12% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 118% Thlr. bez. und Br., 13%, Thlr. 
Sepibr.⸗Oktober 13%—13% Thlr. bezahlt und Br. 13% Thlr. Gld. 6% 

Leinöl Inco 13 do Br. 1 Mai ‚12 Tbl. 

‚Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., mit Faß 177 8 
April und April⸗Mai 18184 —18 Thlr. Nagabit Er 2 N ba 
1 


Thlr. bezahlt. 
—13 Wr. bezahlt und Br 
zah ob; 


Vai: Juni 13, —18%4—18% Thlr. bezahlt, 18 ½ Thlr. Br., 18% Thlt 
Juni⸗Juli 18,1918 7 Thlr. bez., 19 Thlr. Br., 18% The, a 
Auguſt Mie dos Thlr. bez. und Gld., ae Br. eg 


In Folge der rauhen Witterung Roggen und Spiritus animirt und 
x 2 
zu beſſeren Preisen gehandelt. — Raböl, beſonders pr. Herbſt beachtet und 


höher bezahlt. 


2pfd. pr Frühjahr 33 —33 4 —34—33% Thlr. bez. und Br., pr. Mais Jun 
35 Thlr. bez., 417 Thlr. Br., pr. Juni: Jul 35-36 Thlr. bez., M.. 
und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 36 ½ Thlr. Gld. Br 
38 Ihle. Denn b. ſchleſiſche Pr. 75pfd. loco 36 ½ —37 Thlr. bez., Dverbri 
Hafer pr. 52pfd, loco 30 Thlr. bez., kurze Lieferung ohne Neuf 
29 Thlr. bez., pr. Al ie 50/52pfd. 31 Thlr. bez. und Gb. pr. April⸗ M. 
nach Probe 29% Thlr. bet. . 
Erbſen loco 50—63 Thlr. bezahlt. 


hlr. Br., 1214 Thlr. Gld., pr. April N 


12% 170 5 bez., pr. Sepibr. = 5 Fe * 17 
a „ Anme 90% V b. 
Ad h J . az % be 8 Gr 5 A Br. f e 1 
„ pr. Juni⸗Juli 19, „ pr. Juli⸗ 1 4 al 
Baumöl malagaer 15% The tranſ. bezahlt 6 


Palmöl Ima liverpooler 14% Thlr. bez. 
127% Tllr. Lr, intluſtve Faß 1247 


pr. 
* 4 


Leinöl loco ohne 
12 ll Nacht. de laden 


Breslau, 13. April. [Produktenmarkt.] Bei feiter Stimmund, 
ziemlicher Kaufluſt für gute Hulle, und mittelmäßigen ar: unge 
dert in Preiſen, feine Erbſen zur Saat, jo wie ſchwarze Miden beſſer 5 
und über 1 bez. — Delfaaten ohne Geſchäft. — Kleeſaaten beider 
zu geftrigen Preiſen in kleinen Posten feine Sorten gekauft. — Spiritus bens“ 


loco 6%, April 7% G. 90 
eißer Weizen 63—66—68 -70 Sgr., gelber 626466 - 68 Sgr. 
Brenner-Weizen 50—52—54—56 Sgr. — Roggen 37—39—41—42 0% 
Gerſte 3638 4041 Sgr. — Hose 20—32—33—34 f Kochen een 
58—60—63—66 Sgr., Futtererbſen 48—50—52—54 Sgr., ſchwarze A 
60--64—66—68 Sgr., weiße Wicken 52-54-5658 Sgr. nach Qu 
und Gewicht. 
Winterraps 101—107—109—111 Sgr. 
98 Sgr, Sommerrübſen 80848680 Sgr. nach Qualitat 
Rothe Kleeſaat 10—10—1 Th f 
18 Thlr., Thymothee 12—13—1 


— 


